
Vorwort zur 1. Auflage

Was aussieht wie ein Buch zweier deutscher Psychologin-
nen, ist genauer betrachtet das Ergebnis internationaler
Zusammenarbeit. Es ist geprägt von den Erfahrungen, die
wir Autorinnen im Verlauf unserer abwechslungsreichen
beruflichen Lebenswege in Deutschland, Singapur und
den USA gemacht haben. Eine von uns beiden, Vera
Bernard-Opitz, hat ihren Schwerpunkt in der Verhaltens-
therapie, die sie für Menschen mit Autismus-Spektrum-
Störungen fruchtbar gemacht und in ihrer Tätigkeit in
Singapur und Kalifornien weiterentwickelt hat. Die andere
von uns, Anne Häußler, ist nach einer langjährigen
Ausbildung bei Division TEACCH in North Carolina nach
Deutschland zurückgekehrt und hat den TEACCH-Ansatz
im deutschsprachigen Raum bekannt gemacht.

Trotz der etwas unterschiedlichen Richtungen haben
wir das Verbindende gesucht, das sich in unserer Arbeitmit
Kindern mit einer Autismus-Spektrum-Störung wiederfin-
det. Wir mussten nicht lange suchen, denn anstatt uns in
theoretischen Grundsatzdiskussionen zu verlieren, haben
wir uns an dem orientiert, was in der Förderung und im
Alltag hilft und effektiv ist: Strukturiertes Vorgehen und
visuelle Hilfen! Schon nach wenigen Gesprächen war klar,
dass wir beide auf einen großen Fundus an Materialbei-
spielen und Ideen zurückgreifen können.Diesewolltenwir
interessierten Eltern und Fachleuten zugänglich machen,
und so entstand die Idee zu diesem Buch.

In dem vorliegenden Buch sehen wir eine Ergänzung
unserer bereits erschienenen Veröffentlichungen zu den
strukturierenden Therapieansätzen, die wir vertreten. So
kann dieser Band zum einen als Erweiterung des Buches
»Kinder mit Autismus-Spektrum-Störungen (ASS): Ein
Praxishandbuch für Therapeuten, Eltern und Lehrer«
(Bernard-Opitz, 2007) angesehen werden, indem visuelle
Methoden neben verhaltenstherapeutischen und erfah-
rungsorientierten Ansätzen dargestellt sind. Zum anderen
stellt dieses den zweiten, »praktischen« Band zum Grund-
lagenwerk »Der TEACCH Ansatz zur Förderung von
Menschen mit Autismus« dar (Häußler, 2005). Während
Letzteres eine Einführung in den TEACCH-Ansatz be-
inhaltet und lediglich allgemeine Hinweise für die prakti-
sche Umsetzung gegeben werden, besteht das vorliegende
Buch aus einer Ansammlung konkreter Beispiele und
Materialien.

Es hat uns Freude gemacht, unsere Fotos und Ideen-
sammlungen zu durchforsten und einanderMaterialien für
das Buch vorzustellen. Wir hoffen, dass nun auch Thera-
peuten, Lehrer, Erzieher und Eltern von Kindern und
Jugendlichen mit ASS oder anderen Entwicklungsverzö-
gerungen von unserer Zusammenarbeit profitieren. Es
würde uns freuen, wenn dieses Buch in Kindergärten,
Schulen, Therapieeinrichtungen und der häuslichen För-

derung auf Interesse stieße. Auch wenn es vorwiegend für
junge Kinder mit Autismus-Spektrum-Störungen geschrie-
ben ist, können viele Anregungen auch in der regulären
Frühförderung sowie der Arbeit mit visuell lernenden
Kindern und Jugendlichen verschiedener Behinderungen
und Entwicklungsniveaus eingesetzt werden.

Dieses Buchwäre ohneKollegen, Eltern undMenschenmit
Autismus nicht entstanden, und wir möchten uns bei allen
direkt oder indirekt Beteiligten an dieser Stelle herzlich
bedanken.

Wir sind sehr dankbar für die immense Pionierarbeit des
TEACCH-Programms, seines unvergesslichen Gründers,
Eric Schopler, sowie seines jetzigen Direktors, Gary Mesi-
bov. Ehemalige Schüler des TEACCH-Programms haben
die Ideen strukturierten Lernens und visueller Unterstüt-
zung ebenso aufgegriffen und weiterentwickelt, wie Mit-
arbeiter undMitarbeiterinnen von Division TEACCH. Der
Kontakt und Austausch mit ihnen hat uns beeinflusst und
bereichert. Besonders zu nennen sind hier Ron und Linda
Larson, die mit ihren einfach strukturierten »Shoebox-
Tasks« (Schuhkarton-Aufgaben) seit Jahren bewiesen ha-
ben, dass durch klare Aufgabenanordnung auchMenschen
mit schweren Beeinträchtigungen selbstständig werden
können. Auch Laurie Eckenrode, Pat Fennel und Kathy
Hearsay haben mit ihrer ausgezeichneten Sammlung von
Fotos zahlreiche Ideen zur visuellen Strukturierung in
Kindergärten, Schulen, Elternhäusern und Arbeitsplätzen
immer wieder neue Anregungen gegeben. Ohne Frage
haben auch Linda Hodgon, Laurie und Andy Bondy sowie
Barbara Bloomfield ihre Spuren hinterlassen und unsere
Arbeit beeinflusst. Sie haben durch visuelle Strategien
vielen Kindern Chancen gegeben, Abläufe besser zu ver-
stehen und auch ohne Sprache zu kommunizieren. Beein-
druckt hat uns auch die Arbeit von Carol Gray mit ihrer
Idee, Comiczeichnungen und Schrift in besonderer Weise
zu nutzen, um ein besseres Verstehen sozialer Situationen
zu ermöglichen.

Daneben haben engagierte Kollegen in den vergange-
nen Jahren durch Workshops, Bücher oder das Internet
Ideen zur visuellen Unterstützung weitergegeben. Auch
Eltern, Therapeuten und Teilnehmer unserer Workshops
haben Dinge weiterentwickelt. Manche ähnliche Materia-
lien sind auf ganz unterschiedlichen Wegen unabhängig
voneinander entstanden; bei anderen haben wir uns
gegenseitig beeinflusst. Nicht alle Ideen stammen direkt
von uns. Auch wenn wir im Folgenden einige Namen
nennen, ist es nicht immer möglich gewesen, festzustellen,
von wem eine gute Idee zur visuellen Strukturierung
ursprünglich kam. Sollten wir also einen dieser »Urheber«
vergessen haben, werden wir in der folgenden Auflage
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dieses Buches ihn ebenfalls erwähnen, wenn wir dies
erfahren.

Wir möchten hiermit den folgenden Kollegen für
Anregungen oder Fotos danken: Barbara Bloomfield,
ICON-Talk; Kelly McKinnon, Kelly McKinnon & Associa-
tes; San Juan Capistrano; Elizabeth McInnis, Cheryl Arm-
strong und Mary McIntosh, Stein Center San Diego; Chris
Romansky und Erin Andrew S.U.C.S.E.S.S. Program
Orange County, Department of Education Irvine; Salwa-
nizah Mohd. Said, Autistic Association, Singapore, Eva
Weeber, Waltraud Reiser und Daniel Noske, Johann-Peter-
Hebel-Schule, Tuttlingen; Michael Butscher und Maja
Schneider, Stiftung Kind & Autismus, Urdorf (Schweiz);
Tanja Knaf, Schule am Goldberg, Heusenstamm.

Wir sind für die Genehmigung von Mayer Johnson
dankbar, dass wir Abbildungen des Boardmaker Pro-

gramms veröffentlichen dürfen (http://www.mayer-
johnson.com/boardmaker). Wir danken Ruprecht Poens-
gen, und dem Team des Kohlhammer Verlags, besonders
Nicole Köhler, für die hilfreiche und kompetente Redak-
tion.

Zum Schluss möchten wir unseren Familien für ihre
Geduld mit uns und ihre Hilfe bei diesem Buchprojekt
bedanken. Komplimente gehen an Andra für ihre erfri-
schenden Strich-Zeichnungen, an Marian für seine tech-
nische Hilfe sowie an die Kinder Mika, Jannik, Johanna
und Sarah, die sich für Fotos zur Verfügung gestellt
haben.

Irvine und Mainz, im März 2010
Vera Bernard-Opitz
Anne Häußler
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